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(54) FUSSBODEN- ODER WANDAUFBAU EINES SCHIENENFAHRZEUGS

(57) Die Erfindung betrifft einen Fußboden- oder
Wandaufbau eines Schienenfahrzeugs, mit einem Trä-
ger (1), wobei an dem Träger (1) im Nutzungszustand
eine nach oben offene C-Schiene (2) ausgebildet ist, wo-
bei weiter die C-Schiene (2) mit einer eine thermische
Isolierung ergebenden Isolierungslage (9) verbunden ist
und bezogen auf einen Querschnitt die Isolierungslage
(9) bei integraler, stoffeinheitlicher Ausführung sowohl
den C-Hohlraum (7) ausfüllt, als sich auch über die

C-Schenkel (3, 4) hinaus nach oben erstreckt. Um einen
Fußboden- oder Wandaufbau insbesondere herstel-
lungstechnisch vorteilhaft auszugestalten wird vorge-
schlagen, dass die Isolierungslage (9) lediglich form-
schlüssig mit der C-Schiene (2) verbunden ist, unter Auf-
lage auf den C-Schenkeln (3, 4), und dass die Isolie-
rungslage (9) durch Schiebeverlagerung in Längsrich-
tung der C-Schiene (2) montierbar und/oder demontier-
bar ist.
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Beschreibung

Gebiet der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft einen Fußboden- oder
Wandaufbau eines Schienenfahrzeugs, mit einem Trä-
ger, wobei an dem Träger im Nutzungszustand eine nach
oben offene C-Schiene ausgebildet ist, wobei weiter die
C-Schiene mit einer eine thermische Isolierung ergeben-
den Isolierungslage verbunden ist und bezogen auf einen
Querschnitt die Isolierungslage bei integraler, stoffein-
heitlicher Ausführung sowohl den C-Hohlraum ausfüllt,
als sich auch über die C-Schenkel hinaus nach oben er-
streckt.

Stand der Technik

[0002] Lösungen zum Aufbau eines Fußbodens oder
einer Wand, wie beispielsweise Stirnwand oder Seiten-
wand, darüber hinaus aber auch eine Decke, insbeson-
dere eines Schienenfahrzeugs, wie beispielsweise Zug-
waggon oder Triebwagen, sind bekannt. Der Träger, ins-
besondere die Schiene, beispielsweise in Form einer
nach oben offenen C-Schiene, sind geeignet zur Befes-
tigung von beispielsweise Fahrzeugboden- oder Wand-
bzw. Deckenplatten oder dergleichen. Es erweist sich
hierbei weiter die Anordnung einer Isolierungslage von
Vorteil, die unmittelbar im Bereich der Befestigung von
beispielsweise Fahrzeugbodenplatten angeordnet sein
kann und/oder in Bereichen insbesondere der C-Schie-
ne, in welchen keine Befestigungsmittel aufgenommen
sind.
[0003] Zum Stand der Technik wird beispielsweise auf
die EP 1193 165 B1 oder auch die EP 1 508 489 B1
verwiesen.
[0004] Aus der DE 10 2013 200 628 A1 ist ein Wagen-
kastendach eines Schienenfahrzeugs bekannt, bei wel-
chem eine Schienenfahrzeugkomponente an dem Wa-
genkastendach einen formschlüssig in den Hohlraum ei-
ner C-Schiene eingebrachten Fußabschnitt aufweist, der
vermittels eines elastischen Trennkörpers auf dem Trä-
ger aufsteht. Weiter ist der verbliebene Hohlraum durch
ein Gussmaterial, das ein Klebstoff ist, gefüllt und damit
der Fußabschnitt fest gehaltert.
[0005] Aus der DE 43 13 700 A1 ist ein Deckkörper
eines Schienenfahrzeugs bekannt, bei welchem auf ei-
nem Trägerkörper vermittels einer elastischen Profilleis-
te eine mit dem Trägerkörper unverbundene C-Schiene
gehaltert ist. Der Innenraum der C-Schiene ist vollständig
mit einem Dämmstoff ausgefüllt, wobei die C-Schiene
auch oberseitig, außerhalb des C-Hohlraums, forman-
gepasst von dem Dämmstoff auch umschlossen ist.

Zusammenfassung der Erfindung

[0006] Ausgehend von dem zuletzt dargelegten Stand
der Technik beschäftigt sich die Erfindung mit der Auf-
gabenstellung, einen Fußboden- und/oder Wandaufbau

der in Rede stehenden Art insbesondere herstellungs-
technisch vorteilhaft auszugestalten.
[0007] Diese Aufgabe ist beim Gegenstand des An-
spruches 1 gelöst, wobei darauf abgestellt ist, dass die
Isolierungslage lediglich formschlüssig mit der C-Schie-
ne verbunden ist, unter Auflage auf den C-Schenkeln,
und dass die Isolierungslage durch Schiebeverlagerung
in Längsrichtung der C-Schiene montierbar und/oder de-
montierbar ist.
[0008] Im Gegensatz zu den bekannten Lösungen, bei
welchen die Isolierungslage gesondert in oder an der C-
Schiene festgelegt ist, insbesondere durch Verklebung,
ist durch die vorgeschlagene Lösung eine bevorzugt aus-
schließlich formschlüssige Festlegung der Isolierungsla-
ge an der C-Schiene erreichbar und auch verwirklicht.
Hieraus ergibt sich ein insbesondere herstellungstech-
nischer Vorteil, weiter insbesondere im Hinblick auf eine
günstige Montage und/oder Demontage.
[0009] Die Isolierungslage ist entsprechend lediglich
formschlüssig mit der C-Schiene verbunden. Die form-
schlüssige Verbindung ist für die übliche Nutzung und
Anordnung der Isolierungslage an der C-Schiene bzw.
an dem Träger ausreichend.
[0010] Als insbesondere montagetechnisch günstig
erweist sich hierbei, dass die Isolierungslage durch Ein-
schieben in Längsrichtung der C-Schiene montierbar ist.
Darüber hinaus kann die Isolierungslage in der Monta-
gestellung weiterhin in Längsrichtung der C-Schiene
schiebeverlagerbar oder auch zufolge entsprechender
Schiebeverlagerung aus der C-Schiene zerstörungsfrei
entnehmbar sein.
[0011] Die Isolierungslage ist in einem Querschnitt
quer zur Längserstreckung der Isolierungslage und der
C-Schiene zunächst bevorzugt angepasst an die freie
innere Querschnittsfläche der C-Schiene, entsprechend
angepasst an die Querschnittsfläche, die durch die auf-
einander zu weisenden C-Schenkel und den die C-
Schenkel verbindenden C-Steg begrenzt ist. Zufolge der
gegebenen Auflage - bevorzugt auch nur oder im We-
sentlichen von außen und in Richtung einer wirkenden
Schwerkraft von oben - auf die C-Schenkel kann sich
unterseitig der C-Schenkel zumindest abschnittsweise
(bezogen auf eine Querschnittsfläche) eine Distanz zwi-
schen der Isolierungslage und der zugeordneten Fläche
der C-Schenkel ergeben. Insbesondere ist auch eine Dis-
tanz bevorzugt im Hinblick auf die horizontal aufeinander
zu gerichteten Stirnflächen der C-Schenkel.
[0012] Die weitere Erstreckung der Isolierungslage
über den C-Hohlraum hinaus, unter Auflage auf den C-
Schenkeln, bietet eine weitere insbesondere thermische
Isolierung eines sich gegebenenfalls bei einem Fußbo-
den- oder Wandaufbau zwischen der Oberseite der C-
Schenkel und einer möglichen Unterseite von beispiels-
weise Fahrzeugbodenplatten sich ergebenden Frei-
raums.
[0013] Darüber hinaus ergibt sich ein Isolierungsla-
gen-Strang mit bevorzugt in Längserstreckungsrichtung
gleichbleibender Querschnittsfläche, wobei mit Bezug
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auf die Querschnittsfläche sich im Übergangsbereich
von dem, den C-Hohlraum der C-Schiene ausfüllenden
Abschnitt zu dem sich oberhalb der C-Schenkel sich er-
streckenden Abschnitt eine taillenartige Einschnürung
ergibt.
[0014] Durch die vorgeschlagene Lösung ist eine fle-
xible Montage der Isolierungslage und eine effiziente Iso-
lierung gegeben. Der C-Hohlraum der C-Schiene ist be-
vorzugt im Querschnitt zumindest nahezu vollständig
von der Isolierungslage ausgefüllt. Zufolge der bevorzug-
ten alleinigen Formschlussverbindung kann die Isolie-
rungslage auch nach einer Montage in der C-Schiene
insbesondere in Längserstreckungsrichtung der C-
Schiene bewegt, insbesondere verschoben werden, dar-
über hinaus auch in handhabungstechnisch einfacher
Weise entfernt werden, ohne die Isolierungslage zu be-
schädigen.
[0015] Weitere Merkmale der Erfindung sind nachste-
hend, auch in der Figurenbeschreibung, oftmals in ihrer
bevorzugten Zuordnung zum Gegenstand des Anspru-
ches 1 oder zu Merkmalen weiterer Ansprüche erläutert.
Sie können aber auch in einer Zuordnung zu nur einzel-
nen Merkmalen des Anspruches 1 oder des jeweiligen
weiteren Anspruches oder jeweils unabhängig von Be-
deutung sein.
[0016] So kann gemäß einer weiter bevorzugten Aus-
gestaltung vorgesehen sein, dass die Isolierungslage
aus einem offenzelligen oder geschlossenzelligen Inte-
gralschaumstoff besteht. So kann weiter gemäß einer
bevorzugten Ausgestaltung die Isolierungslage aus Me-
laminharzschaumstoff bestehen, gegebenenfalls in ei-
ner hydrophobierten und/oder oleophobierten Ausfüh-
rung, entsprechend gegebenenfalls wasser-, schmutz-
und/oder ölabweisend eingestellt. Auch kann die Isolie-
rungslage aus einem Kunststoffmaterial wie beispiels-
weise Polyethylen, Polyurethan, Polystyrol, Polyimid
oder aus einem Elastomer, Kautschuk, Polyester, Glas-
wolle, Mineralwolle, einem Aerogel oder Silikat beste-
hen.
[0017] Der Träger kann gefächert ausgebildet sein, so
weiter beispielsweise in Form eines Strangpressprofils.
Der Träger kann so in Art eines Hohlkammerprofils ge-
bildet sein.
[0018] Die C-Schiene ist in bevorzugter Ausgestaltung
ein integrales, stoffeinheitliches Teil des Trägers, ent-
sprechend bevorzugt einstückig mit dem Träger ausge-
bildet, beispielsweise insgesamt im Strangpressverfah-
ren.
[0019] Der Träger kann im Nutzungszustand obersei-
tig von einer auch die Isolierungslage überdeckenden
Lage, wie beispielsweise Fußbodenlage, überfangen
sein, die unmittelbar auf dem Träger abgestützt ist. Die
Anordnung ist hierbei weiter so gewählt, dass eine
Lastabtragung beispielsweise der Fußbodenlage allein
über die diesbezüglichen Befestigungsmittel in den Trä-
ger erfolgt. Die Isolierungslage ist hierbei bevorzugt so
angeordnet und ausgebildet, dass über diese keine
Lastabtragung erfolgt. Die Isolierungslage übernimmt

bevorzugt keine mechanischen Kräfte und dient bevor-
zugt nicht, auch nicht mittelbar, der mechanischen Be-
festigung des weiteren Fußboden- oder Wandaufbaus.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0020] Nachstehend ist die Erfindung anhand der bei-
gefügten Zeichnung erläutert, die aber lediglich Ausfüh-
rungsbeispiele darstellt. Ein Teil, das nur bezogen auf
eines der Ausführungsbeispiele erläutert ist und bei ei-
nem weiteren Ausführungsbeispiel aufgrund der dort he-
rausgestellten Besonderheit nicht durch ein anderes Teil
ersetzt ist, ist damit auch für dieses weitere Ausführungs-
beispiel als jedenfalls mögliches vorhandenes Teil be-
schrieben. Auf der Zeichnung zeigt:

Fig. 1 in Schnittdarstellung einen Träger als Teil eines
Fußbodenaufbaus, mit einer integralen C-
Schiene und einer in die C-Schiene einsetzba-
ren Isolierungslage;

Fig. 2 die Isolierungslage in einer perspektivischen
Einzeldarstellung;

Fig. 3 den Schnitt gemäß der Linie III - III in Figur 2
durch die Isolierungslage;

Fig. 4 in perspektivischer Darstellung die in die C-
Schiene des Trägers eingesetzte Isolierungs-
lage;

Fig. 5 den Schnitt gemäß der Linie V - V in Figur 4;

Fig. 6 die Herausvergrößerung des Bereiches VI in
Figur 5;

Fig. 7 eine Schnittdarstellung gemäß Figur 5 jedoch
betreffend eine Schnittebene in Längserstre-
ckungsrichtung der C-Schiene versetzt zu der
in Figur 5 dargestellten Schnittebene, betref-
fend die Befestigung einer Fußbodenlage an
dem Träger;

Fig. 8 eine der Figur 3 im Wesentlichen entsprechen-
de Schnittdarstellung, betreffend eine weitere
Ausführungsform;

Fig. 9 die weitere Ausführungsform in einer perspek-
tivischen Darstellung gemäß Figur 4.

Beschreibung der Ausführungsformen

[0021] Dargestellt und beschrieben ist, zunächst mit
Bezug zu Figur 1, ein Fußbodenaufbau, insbesondere
für ein Schienenfahrzug, mit einem insbesondere gefä-
chert ausgebildeten Träger 1. Dieser kann beispielswei-
se als Strangpress-Hohlprofil ausgebildet sein.
[0022] Der Träger 1 weist integral und stoffeinheitlich
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ausgebildet oberseitig eine C-Schiene 2 auf, die sich im
üblichen Nutzungszustand des Trägers 1 nach oben hin
öffnet.
[0023] Entsprechend weist die C-Schiene mit Bezug
auf einen Querschnitt, beispielsweise gemäß der Dar-
stellung in Figur 5, zwei gegenüberliegende C-Schenkel
3, 4 auf, die bodenseitig verbunden sind über einen C-
Steg 5. Letzterer ist in dem dargestellten Ausführungs-
beispiel Teil einer Trägerdecke 6. Entsprechend er-
streckt sich die C-Schiene 2 insgesamt im Wesentlichen
oberhalb einer durch die Trägerdecke 6 gegebenen Ho-
rizontalebene.
[0024] Die C-Schenkel 3, 4 begrenzen mit Bezug auf
einen Querschnitt gemäß Figur 5 seitlich den C-Hohl-
raum 7.
[0025] Darüber hinaus kragen die im Nutzungszustand
nach oben weisenden freien Endbereiche der C-Schen-
kel 3, 4 aufeinander zu gerichtet in den C-Hohlraum 7
ein, mit einem gegenüber der dem C-Hohlraum 7 zuge-
wandten Innenwandfläche der C-Schenkel 3, 4 gegebe-
nen freien Kragmaß, das etwa dem 0,7-bis 2-Fachen der
C-Schenkel-Materialstärke entsprechen kann. Die End-
bereiche der C-Schenkel erstrecken sich hierbei in einem
Einbauzustand im Wesentlichen in einer horizontalen
Ebene und/oder in einer Ebene die praktisch parallel ver-
läuft zu dem C-Steg 5.
[0026] Hieraus ergibt sich ein den oberen freien Rand-
kanten der C-Schenkel 3, 4 zugeordnetes Öffnungsmaß
a der C-Schiene 2, das etwa um das einfache bis zwei-
fache Maß einer Materialstärke im Bereich der C-Schen-
kel 3, 4 reduziert ist gegenüber dem Abstandsmaß b der
aufeinander zu gewandten Wandinnenflächen der C-
Schenkel 3, 4 im C-Hohlraum 7.
[0027] Die senkrechte Höhe c im Bereich des C-Hohl-
raums 7 zwischen der dem C-Hohlraum 7 zugewandten
Oberfläche des C-Steges 5 und der die Öffnung 8 unter-
seitig begrenzenden Randkante der C-Schenkel 3, 4
kann, wie auch bevorzugt, kleiner gewählt sein als das
vorbeschriebene Abstandsmaß b, so weiter etwa dem
0,5- bis 0,85-Fachen dieses Abstandsmaßes b entspre-
chend.
[0028] In die C-Schiene 2 ist eine Isolierungslage ein-
setzbar. Bei der Isolierungslage 9 handelt es sich in dem
dargestellten Ausführungsbeispiel, wie weiter auch be-
vorzugt, um ein strangartiges Teil, mit über die Länge
gleichbleibender Querschnittsfläche.
[0029] Die Isolierungslage 9 kann beispielsweise aus
einem offenzelligen oder geschlossenzelligen Integral-
schaumstoff, wie weiter insbesondere aus einem Mela-
minharzschaumstoff, bestehen.
[0030] Weiter ist die Isolierungslage 9 ausgebildet und
geeignet zum Einschieben derselben in Längsrichtung
der C-Schiene 2.
[0031] Hierzu weist die Isolierungslage 9 zunächst ei-
nen den C-Hohlraum im Wesentlichen ausfüllenden
Formschlussabschnitt 10 auf, mit einer Breite b’ und einer
senkrecht hierzu betrachteten Höhe c’, die im Wesentli-
chen angepasst sind an das Abstandsmaß b und die Hö-

he c im C-Hohlraum 7.
[0032] Wie insbesondere aus der Querschnittsdarstel-
lung in Figur 3 zu erkennen, können, wie weiter bevor-
zugt, die Eckausbildungen des Formschlussabschnittes
10 im Wesentlichen angepasst an den freien Querschnitt
des C-Hohlraumes 7 verrundet sein.
[0033] Über einen oberseitig des Formschlussab-
schnittes 10 ausgebildeten Taillenabschnitt 11 ist ein Ab-
stützabschnitt 12 angebunden. Formschlussabschnitt
10, Taillenabschnitt 11 und Abstützabschnitt 12 sind in-
tegral und stoffeinheitlich ausgeführt.
[0034] Der Abstützabschnitt 12 erstreckt sich in der Zu-
ordnungsstellung, beispielsweise gemäß der Schnittdar-
stellung in Figur 5, oberseitig der C-Schenkel 3, 4, wobei
der Abstützabschnitt 12 in der Zuordnungsstellung auf
den C-Schenkeln 3, 4 aufliegt.
[0035] Der Abstützabschnitt 12 erstreckt sich quer zur
Längserstreckung über ein Breitenmaß d’, das im We-
sentlichen dem Breitenmaß d zwischen den nach außen
weisenden Wandflächen der C-Schenkel 3, 4 entspricht.
[0036] Senkrecht zur Breitenerstreckung ist eine Höhe
des Abstützabschnittes 12 gegeben, das etwa der halben
Höhe c’ im Formschlussabschnitt 10 entsprechen kann.
[0037] Der den Formschlussabschnitt 10 mit dem Ab-
stützabschnitt 12 verbindende Taillenabschnitt 11 ist mit
einer quer zur Längserstreckung gegebenen Breite a’
ausgebildet, die bevorzugt kleiner gewählt ist als das Öff-
nungsmaß a der schienenseitigen Öffnung 8. So kann
die Breite a’ des Taillenabschnittes 11 etwa dem 0,7- bis
0,9-Fachen, weiter etwa dem 0,8-Fachen des Öffnungs-
maßes a entsprechen. Bei bevorzugt mit Bezug zum
Querschnitt mittiger Anordnung des Taillenabschnittes
11 ergeben sich beidseitig desselben Freiräume im Be-
reich der schienenseitigen Öffnung 8. Dies führt zu einer
erleichterten Schiebeverlagerbarkeit der Isolierungslage
9 innerhalb der C-Schiene 2.
[0038] Wie weiter insbesondere aus der Detaildarstel-
lung in Figur 6 zu erkennen, kann die Höhe c’ im Bereich
des Formschlussabschnittes 10 geringfügig geringer ge-
wählt sein als die diesbezügliche Höhe c im C-Hohlraum
7, so dass bei oberseitig auf den C-Schenkeln 3, 4 auf-
liegendem Abstützabschnitt 12 sich unterseitig des die
Öffnungen 8 begrenzenden Randes der C-Schenkel 3,
4 in die beidseitig des Teilabschnittes 11 sich ergeben-
den Freiräume einlaufende Schlitzöffnungen ergeben.
Auch dies trägt zu einer günstigen Schiebeverlagerbar-
keit bei.
[0039] Die C-Schiene 2 dient beispielsweise auch zur
Befestigung einer Fußbodenlage 13(oder einer Wandla-
ge). Für diese Befestigung kann die Isolierungslage 9
hinsichtlich ihrer Längserstreckung unterbrochen sein.
Diesem unterbrochenen Bereich kann in der C-Schiene
ein Gegenbefestigungsmittel 14 mit einem Innengewin-
de zugeordnet sein, welches sich in der Nutzungsstel-
lung unterseitig an dem, die Öffnung 8 umgebenden
Rand der C-Schenkel 3, 4 abstützt. Unter Zwischen-
schaltung eines Distanzstückes 15 kann die Fußboden-
lage 13 unter Nutzung eines schraubenförmigen Befes-
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tigungsmittels 16 gegen den Träger 1 verspannt sein.
[0040] Die Lastabtragung erfolgt bevorzugt allein über
die Befestigungsausbildung gemäß Figur 7, entspre-
chend hier gemäß dem dargestellten Ausführungsbei-
spiel über das Distanzstück 15 unmittelbar in den Träger
1.
[0041] Gemäß der in den Figuren 8 und 9 dargestellten
Ausführungsform kann die Isolierungslage 9 bezüglich
der C-Schiene 2 umgreifend ausgebildet sein, so in der
Anordnungsstellung die C-Schenkel 3, 4 auch außen
überdeckend.
[0042] Die Isolierungslage 9 weist in diesem Fall quer-
schnittsmäßig an die C-Schenkel 3 und 4 angepasste
Längsschlitze 17 auf. So sind die Längsschlitze 17 der
dargestellten Ausführungsform entsprechend den C-
Schenkeln 3 und 4 im Querschnitt quer zur Längserstre-
ckung der Isolierungslage 9 im Wesentlichen L-förmig,
mit aufeinander zu weisenden kürzeren L-Schenkeln.

Liste der Bezugszeichen

[0043]

1 Träger
2 C-Schiene
3 C-Schenkel
4 C-Schenkel
5 C-Steg
6 Trägerdecke
7 C-Hohlraum
8 Öffnung
9 Isolierungslage
10 Formschlussabschnitt
11 Taillenabschnitt
12 Abstützabschnitt
13 Fußbodenlage
14 Gegenbefestigungsmittel
15 Distanzstück
16 Befestigungsmittel
17 Längsschlitz

a Öffnungsmaß
a’ Breite
b Abstandsmaß
b’ Breite
c Höhe
c’ Höhe
d Breitenmaß
d’ Breitenmaß

Patentansprüche

1. Fußboden- oder Wandaufbau eines Schienenfahr-
zeugs, mit einem Träger (1), wobei an dem Träger
(1) im Nutzungszustand eine nach oben offene C-
Schiene (2) ausgebildet ist, wobei weiter die C-
Schiene (2) mit einer eine thermische Isolierung er-

gebenden Isolierungslage (9) verbunden ist und be-
zogen auf einen Querschnitt die Isolierungslage (9)
bei integraler, stoffeinheitlicher Ausführung sowohl
den C-Hohlraum (7) ausfüllt, als sich auch über die
C-Schenkel (3, 4) hinaus nach oben erstreckt, da-
durch gekennzeichnet, dass die Isolierungslage
(9) lediglich formschlüssig mit der C-Schiene (2) ver-
bunden ist, unter Auflage auf den C-Schenkeln (3,
4), und dass die Isolierungslage (9) durch Schiebe-
verlagerung in Längsrichtung der C-Schiene (2)
montierbar und/oder demontierbar ist.

2. Fußboden- oder Wandaufbau nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Isolierungslage
(9) aus einem offenzelligen oder geschlossenzelli-
gen Integralschaumstoff besteht.

3. Fußboden- oder Wandaufbau nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Isolierungslage (9) aus Melaminharz-
schaumstoff besteht.

4. Fußboden- oder Wandaufbau nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Träger (1) gefächert ausgebildet ist.

5. Fußboden- oder Wandaufbau nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die C-Schiene (2) ein integrales, stoffein-
heitliches Teil des Trägers (1) ist.

6. Fußboden- oder Wandaufbau nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Träger (1) im Nutzungszustand ober-
seitig von einer auch die Isolierungslage (9) überde-
ckenden Fußbodenlage (13) überfangen ist, die un-
mittelbar auf dem Träger (1) abgestützt ist.
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